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Mittwoch den 15. Mai. 


Morgen, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti, werden keine Zeitungen 
ausgegeben. ö 


A nn d. 


Königreich Polen. 

Warſch au den 5. Mai. Vorgeſtern, als am 
Namens⸗Toge Ibrer Majeftät der Kaiferin und Kö⸗ 
nigin, fo wie der Großfürſtinnen Alexandra Nikola⸗ 
jewna und Alexandra Michaelowna, fand in der 
Metropolitan⸗Kirche in Gegenwart ſammtlicher Res 

ierunge-Behdrden und einer großen Volksmenge 
feierlicher Gottesdienſt flott, Zu gleicher Zeit war 
in der Schloß⸗Kapelle eine gottesdienſtliche Feier, 
welcher der Fuͤrſt Statthalter, die Generale, Hof 
Chargen und Offiziere beiwohyten, und die mit 
einem Tedeum ſchloß, während deſſen auf der Schloß⸗ 
Terraſfe Artillerie⸗Salven abgefeuert wurden. Nach⸗ 
mittags war freies Schauſpiel, und bei Anbruch der 
Dämmerung wurde die Stadt illuminirt. Den 
Schluß dieſes feſtlichen Tages machte ein glänzen: 
der Ball bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Feldmar⸗ 
ſchall. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die Feier, 
und bis fpät in die Nacht hinein waren die Straßen 
von Luſtwandelnden angefüllt. 

Durch eine Verordnung vom 14. v. Mts. haben 
Se. Kaiſerl. Königl. Majeftät folgende Ernennun⸗ 


gen im Königreich Polen vorgenommen: Zu ordent⸗ 


lichen Mitgliedern des Staaks-Roths find berufen 
der ehemalige Senator⸗Woywode und präfidirende 
Minifter der Regierungs⸗Kommiſſion für die geiſtli⸗ 
chen und Unterrichte⸗Angelegenheiten, Graf Stauis⸗ 


laus Grabowski; der ehemalige Senator⸗Woywode, 
Felir Czarnecki; der Senator und Großmeiſter des 
Hofes, Fürft Maximilian Jablonowski; der ehema⸗ 
lige Senator Kaſtellan, Graf Alexander Walewski; 
der Geheime Rath Fuͤrſt Valentin Radziwill; der 
bisherige außerordentliche Staatsrath und Mitglied 
der Regierungs-Kommiſſion für die Juſtiz, Anton 
Wyczechowski; der bisherige Staatsrath und Gene⸗ 
ral⸗Direktor der Polizei und der Poſten, Graf Ans 
ton Suminski; der Staatsrath und Präfident der 
General⸗-Direktion des Landſchaftlichen Kredit-Ver⸗ 
eins, Joſeph Morawski, mit Beibehaltung ſeines 
bisherigen Poſtens; der ehemalige Landbote Graf 
Johann Jezierski; der Präſident des evangeliſchen 
General⸗Konſiſtoriums, Ernſt Faltz, der zugleich 
den Vorſitz in der Inſtruktions⸗Kommiſſton erhält. 
Zu außerordentlichen Staatstäthen: der wirkliche 
Staatsrath und Prafident der Woywodſchafts⸗Kom⸗ 
miſſion von Maſovien, Graf Franz Potodi, und 
der Kaiſerl. Kammerherr Eduard Niemojewski. Zum 
Staats⸗Sekretair bei dem Staats⸗Rath: der bis⸗ 
herige außerordentliche Staats⸗Referendar und ehe⸗ 
malige Kanzlei⸗Direktor beim Adminiſtrations⸗Ratb, 
Karl Brodowski. Zu Referendaren im Staatsrath: 
der bisherige außerordentliche Staats-Referendar 
und Bureau-⸗Chef in der Regierungs⸗Kommiſſion des 


Innern, Vincenz Kozlowski, und der bisherige fielle . 


vertretende General⸗Sekretair derſelben Kommiſſion, 
Stanislaus Deſzert, für die Abtheilung des Innern, 


der geiſtlichen und Unkertichts⸗Angelegenheiten z der 
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ehemalige Referendar im Staats⸗Rathe und bisher 
rige General⸗Sekretair der Regierungs-Komuiſſion 
der Juſtiz, Johann Kanty Vorakowski, und der bis⸗ 
herige Juſtiz⸗Rath der Polniſchen Bank, Cyprian 
Zaborowski, für die Abtheilung der Juſtiz; der ehe⸗ 
malige Referendar im Staats-Rath, Anton Powal⸗ 
ski, und der bisherige, bei der Regierungs-Kommiſ⸗ 
fion der Finanzen angeſtellte, außetordentliche Staats⸗ 
Referendar Johann Dionys Minaſowicz, für die 
Abtheilung der Finanzen; die ehemaligen Referen⸗ 
date im Staats-Rath, Karl Wierzbolowiez, Johann 
Chyliczkowski und Johann Pomian Kruſzyuski, für 
die Juſttuktions-Kommiſſion. , 

Durch eine Alerhöcbfte Verordnung von demſel⸗ 
ben Datum wird der General-Adjutant und General⸗ 
Lieutenant Pankratjeff I., Mitglied des Staats- und 
des Admigiſtrations-Rathes des Königreichs Polen, 
für den Fall der Abweſenheit des Fuͤrſten Statthal⸗ 
ters im Lauf des jetzigen Semeſters, das heißt bis 
zum 1. Juli d. J., mit der Praͤſidirung im Staats: 
Rothe beauftragt. 

Ferner wird durch eine andere Allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung von eben dem Tage der Graf Karl Grabow⸗ 
ski zum Praſidenten des evangeliſchen General⸗Kon⸗ 
ſiſtoriums im Königreiche Polen ernannt. 

. i 

Paris den 3. April. Zwiſchen dem Praͤſiden⸗ 
ten der Deputirten-Kammer und den Herren La— 
guette⸗ de⸗ Mornay und vom Corcelles haben geftern, 
wie man wiſſen will, Ehren-Erklärungen flattger 
funden. | 
Als Boͤrſen-Gerüͤcht gilt, daß der Finanz» Minis 
ſter auf die Erhöhung der Getraͤnk⸗ Steuer verzich⸗ 
ten und ſtatt deſſen darauf antrogen wolle, daß man 
von den zuruͤckgekauften Renten go Millionen, ſtatt 
20, annullire. 

Am 28. v. M. wurden die hier anweſenden ehe⸗ 
maligen polniſchen Landboten ins Minifterium des 
Innern berufen, wo ihnen eine monatliche Unter⸗ 
ſtüötzung von 150 Fr. zugeſichert und die Erlaubuiß 
ertheilt wurde, ihren Aufenthalt nach Belieben in 
der Hauptſtadt oder im Jnnern Frankreichs zu waͤh⸗ 
Br diefer Flüchtlinge erklärten, daß fie das 
Anerbieten der Regierung in Hinſicht der Unterſtü⸗ 
Hung dankbar anpähmen, — Da bis jetzt die Nez 
gierung weder den ehemaligen geſellſchaftlichen Rang 
dieſer Flüchtlinge ſpeziell bezeichnete, noch in Hinz 
ſicht der individuellen Freiheit des Aufenthalts eine 
Ausnahme zu ihren Guyſten gelten ließ, fo hat obige 
kollektive Maaßregel nicht ermangelt einiges Aufs 
feben zu erregen. Auch wurden dem durch den 
Feldzug in Litthauen bekannt gewordenen General 
Dembinski, dem General Cbrzanowski, ehe⸗ 
maligen Chef des Gegeralſtabs der polniſchen Armee, 
und dem Grafe Bernhard Potocki, welcher in 
dee veueſten Zeit in Belgiſchen Dienſten geftanden, 

Paſſe nach Alexandria und Klei gaſien ausge⸗ 
fertigt. Vor einiger Zeit ſchon iſt dorthin Obriſtlieu⸗ 


— 


tenant Schulz vom polniſchen Gerieforp& mit eis 
nigen Offizieren abgegangen, auch General Bem 
iſt vor einer Woche nach England gereiß't, um ſich 
dort, angeblich nach Porto, einzuſchiffen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 4. Mai. S. Majeſtät Haben dem an 
Allerhoͤchihrem Hoflager refidirenden Königlich Preus 
ßiſchen Geſandten, Freiherrn von Maltzahn, das 
Großkreuz des Ordens der eiſernen Krone als ein 
Merkmal Ihres beſonderen Wohlwollens und Ihrer 
odlligen Zufriedenheit zu verleihen geruht. 

Peſth den 20. April. (Mürnd. Korreſpondent.) 
Die Gerüchte von Unruhen in Siebenbürgen 
waren ſehr übertrieben; es handelte ſich nur von der 
Widerſetzlichkeit einiger Jurisdiktionen gegen das Gu⸗ 
bernium, das ſie nicht für legal halten wollen, in⸗ 
dem es nicht nach den dortigen Geſetzen von dem 
Landtage, der ſchon ſehr lange nicht abgehalten 
worden, erwählt wurde. Man wollte die Reife des 
Feldmarſchall-Lieutenants (Banus von Kroazien) 
nach Siebenbürgen mit jenen Uaruhen in Verbin⸗ 
dung ſetzen; allein man erfahrt daß dieſe Reiſe die 
Turkiſch⸗Ruſſiſchen Angelegenheiten betrifft, worauf 
ſich auch die ſtarken Truppenmaͤrſche nach Sieben⸗ 
bürgen beziehen durften — Die Jufluenza herrſcht 
hier ſehr ſtark, und man glaubt, daß der dritte 
Theil der Beodlkerung mehr oder weniger davon ers 


griffen iſt. £ 
j Deutſchlan d. 

München den 3. Mai. Die frühere (dem Nur n⸗ 
berger Korreſpondenten entlehnte) Nachricht, 
daß die Stadt Tuͤbingen an Pfitzers Stelle den Pros 
feſſor Widenmann gewaͤhlt habe, beruht auf einem 
Irrthum, indem der Letztere zwar von dem Ober⸗ 
Amt, nicht aber von der Stadt Tuͤbingen erwaͤhlt 
wurde. Die Wahl der Letzteren iſt abermals auf P. 


„Pfitzer gefallen. 


München den 5. Mai. Vayeriſchen Blättern 
zufolge, iſt die Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs 
nach Italien bis zum r. Juni verſchoben worden. 
Geſtern haben Se. Majeſtat eine Luſtpartie nach 
dem Stahremberger See gemacht. 

Dieſelben Blätter bezeichnen den bisherigen Bun: 
destags⸗Geſandten, Freiherrn von Lerchenfeld, als 
den wahrſcheinlichen Nachfolger des Herrn von 
Mieg im Finanz⸗Miniſterium. Derſelbe ift vorge⸗ 
ſtern nach Frankfurt abgereiſt, wird jedoch ſehr 
bald hier wieder erwartet. . 2 
Die Münchener politiſche Zeitung erzaͤhlt, daß 
ein gewiſſer Georg Rauch, der hier ſeit einiger 
Zeit dadurch ein Intereſſe zu erregen wußte, daß 
er ſich für einen kürzlich aus der Gefangenſchaft 
in Sibirien entkommenen Bayeriſchen Soldaten 
ausgab, jetzt als Betrüger überführt worden, ine 
dem er als ein beruͤchtigter Landſtreicher, Namens 
Johann Gut, erkannt und zur Haft gebracht wurde. 

Geſtern früh nach et Uhr brach in der Werkſtätte 
des hieſigen Königlichen Zeughauſes Feuer aus, 
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wodurch in kurzer Zeit der Dachſtuhl des oͤſtlichen 
Fluͤgels dieſes Gebäudes verzehrt wurde. 

Hier iſt in den letzten Tagen durch einen Ruſſi⸗ 
ſchen Kourier der Kaiſerliche Ukas angekommen, 
durch welchen Se. Majeftät der Kaiſer Nikolaus 
die Garantie der Griechiſchen Anleihe in Verbin⸗ 
dung mit den andern 2 Mächten, und die ſpezielle 
Garantie eines Drittheils derſelben zu 20,00 
Franes übernimmf- . : 

Stuttgart den 5. Mai. Geſtern Abend ſchritt 
man hier zur Wahl unſeres Abgeordneten und es 
ergab ſich folgendes Reſultat: Herr Ober-⸗Tribunal⸗ 
Praͤſident von Bolley erhielt 250, und Profeſſor 
Uhland ebenfalls 250 Stimmen. Als der Aeltere 
tritt ſomit v. Bolley ein. Saͤmmtliche Wahlen ſind 
nun, bis auf die der Ritterſchaft des Jaxt⸗ und 
Nekar⸗Kreiſes, beendigt. 

Der Nürnberger Korreſpondent erzählt: „In 
dem Ober-Amt Welzheim hat ſich der ſonderbare 

Fall ergeben, daß ein Theil der Wahlmaͤnner weder 
12 den einen, noch den andern der Kandidaten 
(Stadt ⸗ Schultheiß Metſche in Welzheim und 
Advokat Lang in Stuttgart), ſondern fuͤr Sr. Ma⸗ 
jeftät den König ſtümmte. Vergeblich ſtellte ihnen 
der Ober-Amtmann und die Wahl-Kommiſſion vor, 
der Landesherr koͤnne nicht Mitglied der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ſeyn. Sie erklärten: ſie hätten nun 
einmal zu Niemand Zutrauen, als zu ihrem Könige, 
Dem Wahl⸗Geſetze gemäß, mußten dieſe Abſtim— 


mungen in das Protokoll aufgenommen werden, 


und Stadts Schultheiß Metſch hatte am zweiten 
Tage die Mehrheit der gültigen Stimmen. Indeß 
waren die braven Leute, in Beziehung auf die kon⸗ 
fütutionnellen Formen, eines Beſſern belehrt wor: 
den, kamen am dritten Tage wieder und ſtimmten 
für Lang, welcher dadurch die Mehrheit erhielt. 
Da aber nach dem Wahl⸗Geſetze auch Stimmen für 
nicht wählbare Perſonen angenommen werden muͤſ⸗ 
ſen, wenn darauf beharrt wird, andererſeits jedoch 
daſſelbe Geſetz beſtimmt, daß keinem Wahlmanne 
die Zurücknahme oder Abänderung der einmal abs 
gelegten Stimme:geſtattet iſt, fo fragt es ſich, ob 
die erſte Abſtimmung als gar nicht geſchehen, oder 
die zweite als ungültig zu betrachten ſei.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 1. Mai. Der Wirkliche Geheime 
Staats ⸗Miniſter und Ober⸗Praͤſident der Provinz 
Sachſen, Herr von Klewiz, zu Magdeburg bes 
ging am 9. d. M ſeine sojährige Amts⸗Jubelfeier. 
Deſſenkliche große Feſtlichteiten zur Feier des Ta⸗ 
ges fanden nach dem gausdruͤcklichen Wunſche des 
Jubilars nicht ſtatt. Nur eine mäßige Zahl hoher 
Militair⸗ und Civil⸗Perſonen hatte der kommandk⸗ 
rende General des ten Armee-Korps, General 
der Infanterie, Herr von Jagow, zu einem Feſt⸗ 
mahle eingeladen, bei deſſen Schlufle der Jubilar 
unerwartet in den Kreis der verſammelten Gäfte 
trat und aus ihrem Munde die auftichtigſten Gluͤck⸗ 
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wünſche fhr fein ferneres Wohl entgegennahm. Als 
lem glänzenden Gepränge war er ausgewichen, aber 
des Könige Majeftät wollte den Ehrentag des lange 
jährigen treuen Staatsdieners nicht ohne einen 
ausgezeichneten Beweis Allerhoͤchſter Gnade vor⸗ 
übergehen laſſen. Deshalb hatte der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſident von Bismarck den Auftrag ers 
halten, dem Jubilar im Namen Sr. Majeſtaͤt die 
Inſignien des Schwarzen Adler-Ordens, nebſt eis 
nem hoͤchſt gnaͤdigen Handſchreiben zu überreichen, 
Aber auch noch andere Beweiſe der Liebe und Ach⸗ 
tung wurden dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit zu 
Theil; zunächſt ein Glüͤckwunſchungs⸗Schreiben des 
Konigl. Staats- Miniſteriums, begleitet von einem 
trefflith gearbeiteten plaftifchen Kunſtwerk, einen 
Genius darſtellend, der die Thaten des gefeierten 
Jubelgreiſes beſingt. Die Statue ſelbſt iſt, nebſt 
Fuß⸗ und Ober-Geſimſe der fie tragenden Säule, 
von blendend weißem Karariſchen Marmor, den 
man Porto Vendre nennt, alles nach Thorwaldſen 
in Karara ſelbſt ausgezeichnet gearbeitet. An der 
Kapitaͤl⸗Platte der Säule ſteht die Inſchrift: „Ih⸗ 
rem verehrten Freund und Amts-Genoſſen, dem 
Herrn Staats⸗Miniſter W. A. v. Klewiz, die Koͤ⸗ 
niglichen Staats⸗Miniſter“ Weiter unten lieſt man 
folgende Strophe: a 

Sammer des Jſinglings Geiſt 

Strahlen der Hoͤhe zum Kranz: 

Reich als Ehren umblüͤh'n ſie den 

Mann. Als Thaten des Lebens 

Leuchten fie fpäter dem Greis zu 
Den Unſterblichen heim. 2 8 
Nach der Ueberreichung dieſes ſchoͤnen Geſchenks 
ſprach der Herr Präſident von Bismark die ehrer⸗ 
bietigen Gluͤckwuͤnſche ſaͤmmtlicher obern Verwal— 
tungs⸗Kollegien der Provinz Sochfen gegen den Zus 
bilar aus, und uͤbergab demſelben in ihrem Namen 
als ein Denkmal der Liebe und Verehrung ein pros 
vinzielles Kunſt⸗Produkt aus der Fabrik des Herrn 
Natbuſius, nämlich eine 2 Fuß hohe Vaſe, vier 
kleinere von 13 Fuß Höhe, und 20 Teller, ſaͤmmt⸗ 
lich von Porcellau im Feuer aͤcht vergoldet und in 
mattem Golde grapirt, mit trefflich ausgeführten 
Gemälden, die ſich zum Theil guf das Geſchaͤfts⸗ 
Leben des Jubilars beziehen. Man hatte in dieſer 
Hinſicht drei Perioden angenommen? von 1783 bis 
1798, von da bis 1825 und von 1826 bls kek. 
Mit Bezugnahme darauf, daß der Jubilar in Mag⸗ 
deburg geboren und hier ſeine erſte Ausbildung er⸗ 
halten, waren für die größere Vaſe zwei Anſichten 
von Magdeburg aus den Jahren 4631 und 1831 
mit einer auf die Jubelfeier bezuͤglichen Inſchrift 

ewählt worden. Die zweite Periode, in welcher 

der Jubilar zum Geheimen Finanzrath, Geheimen 
Staotsrath, fo wie zum Geheimen Staats⸗ und 
Finanz-Miniſter befördert worden, bezeichneten die 
vier kleineren Vaſen duch Anſichten von Berlin, 
Koͤnigsberg, Memel und Halberſtadt. In Bezug 
auf die dritte Periode endlich, in welcher dem Ju⸗ 
bilar die obere Leitung der Verwaltung in der Pro⸗ 
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vinz Sachſen anvertraut wurde, waren für die 30 


Teller Darſtellungen verſchiedener Städte, Gegen⸗ 


den oder Denfmäler der Provinz ſelbſt gewaͤhlt wor⸗ 
den. — Se. Erlaucht der regierende Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode hatte eine in der Grafſchaft Wers 
nigerode gl Vaſe von Gußeiſen mit paſſen⸗ 
den Zufchriften als Geſchenk eingeſandt, und von 
Seiten des Magiſtrats und der Stadt-Verordneten 
von Magdeburg wurde dem Jubilar durch eine be⸗ 
ſondere Deputation ein Glückwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben in Bezug auf die Feier des Tages überreicht, 
und darin zugleich um die Erlaubniß gebeten, durch 
einen dortigen Kuͤnſtler, den Maler Sieg, das les 
bensgroße Bild Sr. Excellenz anfertigen und auf 
dem Stadthauſe aufſtellen zu laſſen. Die medizi⸗ 
niſch⸗chirurgiſche Lehr-Anſtalt feierte den Tag durch 
die Herausgabe eines Feſt-Programms. 

Der Oberſt und Kommandeur des Lıten Infan⸗ 
terie-Regiments, Prinz Radziwill, hat einen unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub erhalten, und es ſoll während der 
Dauer deſſelben der Oberſt, Graf Henkel von Don 
nersmark vom 23ſten Landwehr-Regiment, das ger 
dachte Regiment fuͤhren. 

Am 2. d. M. feierten die freiwilligen Krieger aus 
dem Jahre 1813 zu Breslau den Zojährigen Ge⸗ 
dächtnißtoag ihrer erſten Schlacht. 


In der Buch, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
von C. Heymann in Glogau iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, und in Poſen, Bromberg und Gneſen 
bei E. S. Mittler zu haben: ber 

Erinnerungen eines alten Preußiſchen 

Offiziers aus den Feldzügen von 

1792, 1793 und 1794 in Frankreich 

und am Rhein. 8. Sauber gedruckt und 
geheftet 20 ſgr. 

Nachfolgender Inhalt wird die beſte Empfehlung 
dieſes intereſſanten Buches ſeyn: 

Der Feldzug von 1792: Die Heſſen und 
Nüchel 
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Der Feldzug von 1793: Blicke in den Elſaß 
und das Deutſche Lothringen. — Der Winterfeldzug. 
— Die Oeſterreichiſche und die Preußiſche Armee. — 
Hoche und die Schlacht von Kaiſerslautern. — Die 
Kataſtrophe von Weiſſenburg. — Der Rückzug. — 
Die Winterquartiere. Frankf. im J. 1793 — 179% 

Der Feldzug von 1794: Blücher und die ro⸗ 
then Huſaren. — Frühjahrsgefecht bei Kaijerdlaus 
tern. — Offenſive der Franzoſen. — Letzter Akt bei 
Kaiſerslautern. — Der Prinz v. Hohenlohe. — Zum 
Schluß an den Leſer. 

rachſtehend benannte Guter id von 
Johanni 1833 ab aus freier Hand zu 
i verpachten. 5 5 
1) Niemieczkowo und Slawienno, Oborniker Krei⸗ 
ſes, 1 Meile von Obornik und eben fo weit 
von Samter entlegen, mit den Dörfern gleis 
chen Namens. Die Winter- Aus ſaat beträgt 
über 260 Viertel; 


2) der Bronczewer Schluͤſſel im Oborniker Kreiſe, 
„ Meile von Obrzycko, 1 Meile von Samter 
und 1 Meile von Obornik entlegen. Das 
Gut hat von vier Vorwerken ungefähr 450 Vier⸗ 
tel Winter⸗Ausſaat und außer der Brau- und 
Brennerei noch bedeutende baare Zins-Einnah⸗ 
men; Geng ö i 

3) Kiekrz und Starzya im Poſener Kreiſe, 13 
Meile von Poſen belegen, und hat von zwei 
Vorwerken ungefähr 500 Viertel Winteraus⸗ 


ſaat; 

4) Gay urd Peckowo bei Samter, hat von 2 

5 . 600 Viertel Winteraude 
nat; 

5) die Güter Obrzycko. Die Winkeraus ſaat von 
4 Vorwerken beträgt ungefahr 8go Viertel und 
die Güter haben bedeutende baare Zins «Eins 
nahmen. 

Die Ausſaaten find nach der Drei-Felder-Wirth⸗ 

ſchaft angegeben. 
Pachtluſtige werden erſucht, ſich zur Abſchlie⸗ 
ßung der diesfaͤlligen Pacht-Konttakte bei dem Kom⸗ 
miſſarius und Bevollmächtigten der Güter, von 
Kananowskt, in Grünberg dei Obrzycko wohne 
haft, zu melden. 

Außerdem ſind ebenfalls noch von Johanni 1833 

ab zu verpachten: 5 3 — 

1) die Güter Grabow, im Oftrzefzower Kreiſe be⸗ 

legen, mit einer ungefähren Winteraus ſaat 
von 200 Viertel; 

2) Kaliſzkowice Kaliskie im Oſtrzeſzower Kreiſe, 
mit ungefähr 00 Viertel Winteraus ſaat auf 
2 Vorwerken, einer Brau- und Brennerei, ſo wie 
mehrere baaren Zins-Einnahmen; 

3) der Kotlower Schluͤſſel mit dem Vorwerk Hes 
lena, mit einer Winteraudfaat von ungefaͤhr 
200 Viertel auf 2 Vorwerken. 

Außer dem Unterzeichneten iſt auch noch der Herr 


Oberforſter und Guͤͤter⸗Inſpektor Wagner, in Gras 


bow wohnhaft, zur Verpachtung der Güter beaufs 
tragt. = . ) 
Grünberg bei Obrzycko den 30. April 1833, 
v. Kan ano ws k i, 
Commiſſarius der Güter und Vevollmächtigter. 
Dei dem Somiedemeiſter Herrn Heintze ſteht eine 
moderne und wohl erhaltene zweiſitzige Kutſche zum 
Verkauf unter billigen Bedingungen. j l 
Mit Anlage von Bliyableıern empfiehlt ſich dei 
der hierzu ſchicklichen Jahreszeit 
A. Pfändt, Mechanikus, Waſſerſtraße No. 187. 
3 im Gaftbof zum rothen Adler in Poſen. 


Vin ..... 
Die Wannen-Bäder im Hötel de Berlin, 
Wilhelmsſtraße No. 165., find eröffnet wor⸗ 
den. — 12 Billets koſten 2 Thlr. 15 fgr., ein 
einzelnes Bad koſtet 7% far. 
Kramarkiewicz. 


